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Übung 5: Input-Output-Modell nach Leontieff

Eine n× n Matrix A ≥ 0 mit nichtnegativen Einträgen heißt produktiv, wenn

∃ x̄ ≥ 0 mit x̄ > Ax̄.

1) Zeigen Sie für eine produktive Matrix A ≥ 0 folgende Behauptungen:

(i) x ≥ Ax⇒ x ≥ 0,

(ii) die Matrix I − A ist invertierbar,

(iii) (I − A)−1 ≥ 0.

Was ist die ökonomische Bedeutung von (iii)?

2) Die Ökonomie sei durch den Gozintographen aus der Vorlesung gegeben:
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Berechnen Sie die Produktion, die notwendig ist, um den Konsum y = (1, 2, 3, 4)T innerhalb
der Ökonomie zu gewährleisten.

3) Zeigen Sie für eine produktive Matrix A ≥ 0, dass deren k-te Potenz im Grenzwert
verschwindet, d.h. Ak → 0, k →∞.

4) Erweitern Sie das Input-Output-Modell nach Leontieff um die Arbeit, indem Sie das
folgende System betrachten:

x− Ax = y, bTx ≤ L,

wobei A ≥ 0 Produktionsmatrix, y ≥ 0 Konsumvektor, x Produktionsvektor, b ≥ 0 Arbeitsbe-
darfsvektor und L > 0 vorhandene Arbeit bezeichnen.

Wie sind Güterpreise und Arbeitslöne fair zu definieren, d.h. die Ausgaben der Arbeiter
stimmtem mit dem Profit der Produzenten überein? Versuchen Sie analog zur Produktionsdy-
namik für das ursprüngliche Input-Output-Modell nach Leontieff eine natürliche Preisdynamik
für das erweiterte Modell vorzuschlagen. Konvergiert diese Dynamik gegen faire Preise?


